
Konzentration des Kapitals

Territorien hinaus weitergeführt. 
Entsprechend den Beschlüssen des 
ZK der SED wurden in der DDR 
die Kombinate zu grundlegenden 
Wirtschaftseinheiten ausgestaltet, 
die die Grundfragen ihrer erweiter­
ten Reproduktion komplex lösen 
können. Das Potential in For­
schung und Technologie, die Pro­
duktionskapazität, wichtige erzeug­
nisbestimmende Zulieferungen, 
der Eigenbau von Rationalisie­
rungsmitteln und die Gestaltung 
der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen gehören dabei zusammen und 
sind einheitlich zu leiten. Auch in 
der sozialistischen Landwirtschaft 
entwickeln sich durch die K. spe­
zialisierte Produktionseinheiten 
für die Pflanzen- und die Tierpro­
duktion, deren Kooperation die Ef­
fektivität der landwirtschaftlichen 
Produktion erhöht. Wichtige For­
men der sozialistischen K. sind 
hier Großbetriebe, Kombinate, spe­
zialisierte LPG und VEG, Kreisbe­
triebe für Landtechnik und agro­
chemische Zentren. In großen Pro­
duktionseinheiten werden die Ef­
fekte der K. ausgenutzt, um der 
Forderung nach Intensivierung der 
Produktion bei ständiger Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen der Werktätigen, insbe­
sondere durch effektivere Nutzung 
der vorhandenen Produktionsanla­
gen, -flächen und -räume sowie 
durch Minimierung der Transport­
aufwendungen, zu entsprechen. 
Auf dem Wege der K. ist zugleich 
die Spezialisierung und Koopera­
tion weiter zu vertiefen. Auf be­
stimmten Gebieten, insbesondere 
bei der Versorgung der Bevölke­
rung, behalten Mittel- und Klein­
betriebe auch bei fortschreitender 
K. ihre Berechtigung.

Konzentration des Kapitals:
Anwachsen des Kapitalumfangs in 
den Händen einzelner Kapitalisten 
oder Kapitalistengruppen durch 
Akkumulation von Kapital, d. h. 
durch Rückverwandlung eines

532

Teils des —» Mehrwerts in —» Kapital 
für die Erweiterung der Produk­
tion. Die K. ist eine Hauptform der 
kapitalistischen Vergesellschaftung 
der Produktion. Die Beschleuni­
gung der K. steht in engem Zusam­
menhang mit der —* Zentralisation 
des Kapitals. Die K. wird vorange­
trieben durch das Streben nach Ex­
traprofit, durch den Konkurrenz­
kampf (—* Konkurrenz) sowie die 
Anwendung von Wissenschaft und 
Technik, die ein stets anwachsen­
des Kapitalvolumen erfordert. Der 
Konkurrenzkampf zwingt die Kapi­
talisten, einen großen Teil des 
Mehrwerts zu akkumulieren, um 
höhere Profite zu erzielen. Die K. 
(und die Zentralisation des Kapi­
tals) bewirken so die zunehmende 
Konzentration der Produktion. 
Diese Entwicklung war die Grund­
lage für die Entstehung und Her­
ausbildung von —» Monopolen. Die 
Herrschaft der Monopole beschleu­
nigt die K. Heute wird die K. in 
steigendem Maße durch staatsmo­
nopolistische Maßnahmen geför­
dert, wodurch in den monopolisier­
ten Produktionszweigen eine hohe 
Akkumulationsrate und hohe Mo­
nopolprofite ermöglicht werden. 
Damit verschärfen sich die Wider­
sprüche des Kapitalismus aufs 
äußerste.

Konzentrationslager (KZ): 
Haft-, Zwangsarbeits- und Ver­
nichtungslager als wichtiger Be­
standteil imperialistischen, militari­
stischen und faschistischen Terrors. 
KZ wurden zuerst vom britischen 
Kolonialimperialismus in dem von 
ihm geführten Burenkrieg und seit­
dem auch in anderen imperialisti­
schen Herrschaftsgebieten einge­
richtet. 1933 bis 1945 waren KZ 
Bestandteil des faschistischen Ter­
rorsystems. In den faschistischen 
deutschen KZ sollten die politi­
schen Gegner des Naziregimes ter­
rorisiert, ökonomisch ausgebeutet 
und physisch beseitigt werden. Be­
reits 1933 wurden über 60 KZ in al-


